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3 Besprechungen
mittelbar nichts über den Ursprung der Re- Was  en Gebieten viel ANSCSANSECN. Aus
lıgion kann, da S16 } nıiıcht den der Jägerkultur stammt der Herr der Tiere
ersten Ursprüngen der Menschheit vordrin- der der einzelnen Jierarten, der dem Jäger
SCH kann, hat S1IC doch mıt der Fabel dıe Tiere zuschickt, s1Ie6 ihm CI WE1-
von den relıgionslosen Primiıtiven aufge- gert(, wWEenNnn unnötig Tiere ofe In ord-
rTaum Immer mehr Forscher anerkennen amerıka stehen sich, mit einzelnen ber-
ferner heute dıe JTatsache, da e111 Hoch- SansSenN, ‚WCIl Tyggn VO  — Religion CN-
gottglaube weıt verbreitet ist und sıch über: Im Norden die alte Jägerreligion, nıt
e1instie gerade bei den kulturell primıtiv- individuellen Schutzgeistern, ber uch miıt
sten Stämmen findet. Die Vorgeschichte, den grolßartigen Feiern Großhaus, das
weit siıch solche geistigen Bereiche WI1I®e die den SaNnzen Kosmos versinnbildet und die

dem Höchsten W esen der dem KulturherosReligion Gegenständen nıederschlagen
können, wlderspricht nıcht NU.  n nıcht der gelten Im Süden herrscht dıe Religion der
These, da{ß dıe Religıon ZUWesen des Men- Maiısbauern mi1t ihrem Dualısmus un ihrem
schen gehört, sondern bestätigt S16. Dem- das J1 eben der Gemeininschaft umfas-
gegenüber S1C. die Behauptungen senden Rıtualismus An der pazıfıschen
der Kommunisten, der Urmensch C] —_ Küste finden sich Kückzugsgebiet Kali-
sprünglıch religıionslos SCWESCH un TST die forniıens schr primitıve Kulturen. ber ihre
Entwicklung habe die Relıgion entstehen las- Armut hinderte S1C nıcht daran, eindrucks-
SCH, die deswegen uch wieder verschwin- volle Mythologien schaffen und den Jlau-
den U:  s als völlıg unwissenschaftlich ben Schöpfer der Welt besitzen,
un: unbegründet Die Kommunisten sınd be1ı eiwas, dem das übrıge Nordamerika kaum
den Irrtümern stehengeblıeben, der die Re- Gleichwertiges entgegenzustellen hat, was

lıgionswissenschaft ZULC Zeıt VOoO  — Marx un Müller der Bemerkung veranla{lßt:
Engels verfallen WAar, eLn weıterer Beweıs ‚„„Angesıchts solcher atsachen haben
für dıe wieder behauptete ‚„Fort- VO.  — dem platten Entwicklungsbegritf Ab-
schrittlichkeit‘‘ und ,;W‘i.sse_p'sc.haftlic!1_keit“ schied nehmen. Die Vorstellung, der
des Kommunismus. Müßteübrigens dıe— Mensch habe zunächst Klötze und Steine ‚—

15IMMUS anstrebt. nıcht als Rückfall die
neute Relıgionslosigkeıt, die der K ommu-

111e Vielfalt von (3öttern un schließlich
gebetet alsdann geschnıtzte Götzen, danach

allererste Primitivitätewerden, un ott besagt für die Geistesverfassung
‚War gerade nach dem kommunistischen Europas viel für die Frömmigkeıtsäußerun-
Fortschrittsglauben? DieWahrheit des Chrı- SCn der Naturvölker ber nıchts°® In
sSstentums hingegen steht und fählt nicht miıt Britisch Golumbien haben dıe höher stehen-
dem Urmonotheismus. Das uch zeichnet den Fischer schr verwickelten un!: auf-
S1C AUK durch eın ruhiges un kritisches wendıgen ult ausgebildet Bemerkenswert
Urteıil, das TeNzen UuUNsSeres Wissens nıcht 1STt die große Bedeutung des TAaumes fast
wegleugnet un dıe atsachen sprechen 1äßßt. SaNZ Amerika. In Südamerika findet SIC.

Brunner uch eiNn eigentliches Schamanentum, me1ıst
Männer, hber zuweilılen uch Frauen; bei den

Dıe Religionen des alten Amerıka (Die Araukanern haben merkwürdigerweise diese
Keligionen.der Menschheıt, {) dıe Männer aus diesem Amt völlig verdrängt
Stuttgart 1961, Kohlhammer. Leinen Der Leser findet 1Ne Fülle religıöser Kr-

30 ,— scheinungen, un ert SIN bemüht dıe
Der Band behandelt Die Religionen der Kul- religiöse Bedeutung uch da erfassen un!
turvölker Mesoamerıikas (W Krickeberg); ZUu würdıgen, WILr ulls zunächst VEeErWITT:
Die Religionen der Völkerschaften des suüud-
lıchen Mittelamerika un des nördlıchen und

der Sarl abgestoßen fühlen
Brunner

miıttleren Andenraumes Irıimborn); Die
Religionen der Indianervölker Nordamer1- De Uries, Jan: Forschungsgeschichte
kas Müller); Die Keligıonen der Na“ der Mythologie (Orbis Academıicus).
turvölker Südamerıkas und W estindiens 382 5.) Freiburg-München 1961, arl

Alber Ln D  E}5Zerries). In dem weıten Raum begegnet
9858 Hochreligionen W16 der der Azteken Solange der Mythus noch lebendig ıst, ent-
und 1olteken, der Maya un der Inka, de- stehen keine Fragen nach SC1NEL Wahrheit
(  - Vorgeschichte sich durch die Archäo- un: SC1INeETr Bedeutung. ber der Glaube
Jogıe lichten begınnt; weıter Agrar- und iıh: erstirbt, wırd unverständlıich,
Jägerreligionen und Kalıfornien, der Re- lächerlich der anstößig. So War schon

be1l den alten Griechen, un s 16 haben dar-lıgion Prımı0LVver Sammler W eıt verbreitet
ISTt noch die Kenntnis Höchsten W e- als erste JIheorıen über die Entstehung
SCNSs, dem keine Opfer, sondern UL Gebete un den Sınn des Mythus aufgestellt die
dargebracht werden Neben ıhm steht oft 6111 fast alle spateren Lösungsversuche vorwe6eßs-
Kulturheros, der den Menschen dıe Kennt- nehmen: allegorıische Verkleidung des Na-
11185 aller Fertigkeiten gebracht hat und der turgeschehens, symboliısche Darstellung t1e-

fer Weisheiten für das olk der Vergött-oft das Höchste W esen verdrängt Der ott
der die G(Göttin des Kegens werden den lıchung VOo.  > geschichtlichen Menschen (Eu-
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